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Da sah sie ihren Weruer eines Sonn-

tags gleich nach der Kirche, die sie häus-

licher Geschäfte halber nicht hatte besuchen

können, mir verstörter Miene, blaß wie ein

Siebter, die Straße vorabergehen und sie
mit stierem verzweiflnngsvollen Blick betrach-

-ten. Erschrocken nnd selbst fast zur Leiche
geworden, begegnete sie seinem Auge nnd

folgte ihm dann, unbekiimmert, was daraus
entstehen könne, in die andere Gasse nach.
»Um Gotteswillen, Fritz! was ist Sehnen,
wie sehen Sie ans?« fragte sie und griff

hastig nach seiner Hand, die er kalt und

bewegungslos in der ihrigen ließ.

»Was mir ist? und das fragen Sie
mich noch ?« erwiederte er mit dumpfer Stimme

nnd sah wehmiithig auf sie herab, „o, nichts,

nichts! eine wahre Kleinigkeit; ich hört-e in
der Kirche ihr Aufgebot mit Lerchenzopf nnd

war so ein Thor, mich dadurch ergriffen an
fahlen-«

»Mein Aufgebot?« fragte Elwine und

anfs Neue trat alles Blut zurück, „mein

Anfgebot2 und mit Lerchenzopf2 Fritz, ist das
möglich?“ ——-

i »So wissen Sie also nichts? es ist nicht
Jhr Wille-e Ihr freier«Emsch-uße«

»Fritz, haben Sie mich so schlecht ges

kannt? aber um Gotteswillen, reden Sie brach?"
XVII. Jahrg.
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„Sinn Gottlob!« rief er und hatte sie
in der Freude beinah auf der Straße um-
armt, ,,vergeben Sie mir, daß ich einen

Augenblick an Ihrer Liebe zweifeln konnte,«
nnd nun erzählte er ihr in der Eile, daß

er in der Kirche beinah ohnmächtig gewor-
den sei, wie der Pfarrer sie mit dem Krä-
mer Lercheuzopf förmlich nnd feierli h aufge-

boten habe, wie er sie nur noch einmal habe

sehen wollen, da er natürlich habe glauben
müssen, daß sie um die Sache wisse, nnd dann
fort in einen andern Erdtheil, in eine an-
dere Welt am liebsten, zu fliehen. Jetzt sei
indeß Alles gnt, er wolle noch einen Vet-

snch ans das Herz ihres Vaters machen, ein

Aufgebot sei noch lange keine Trauring u. s. w.

,Man glaubt so leicht nnd so gerne, was

man wiinfchtz aber -- der Glaube wird

gemeinhin zu Wasser nnd verrinnt mit den
süßesten Tranmgebilden unserer Phantasie.
„Wie! “nie! --'-—‘ das schwöre ich Dir, eines
andern Mannes Weibl« rief Elwine beim

Abschiede, nnd noch an demselben Tage sollte der
bereitete Sturm auf Hopfenschwanzens Herz
gemacht werben; allein Herr Hopfeuschwanz
hatte dies Theilchen seiner Eingeweide so
dicht nnd fest mit hartem Erz (mit Thalern

nnd Lonisd’oren) umpanzert, daß keine Stimme
durchgedrungen wäre, nnd wenn es· Gottes
selbst gewesen. Lächelnd hörte er Fritzen an,

wie er vom Erschießen sprach, nnd rieth ihm

statt dessen, den Rhein zu seinem Grabe zu
wählen,- da ihm diese Todesart leichter nnd
wohlfeilet erscheine. Lächelnd saher Ein-i-
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nensi Thränen,—, die-« v.o.r-.Gramim.ersten» Jahres-—
sterben wollte« wenn ers ihr ein-·- --solche«s»--- Un-»

gehener zum-. Manne gebe;; er blieb sich aber-

konsequent, warf Die Tochter in. denAlkoven

und. fragte ihren Geliebten: ob er. Die. Nach-.

barn herein rufen solle, unt sich seiner an.

entänfiern?

So endete sich Die... Steue, von-. der-s sich-

die Liebenden so viel, von der sie sich Alles

für ihre Pläne versprochen hatten, nnD..mi'ih‚

rends sie— mit-· Dem. unendlichen Weh-. in. der-:-

Brust Der Verzweiflung nahe waren,.. lecktes

der-. alte Geizhals so ruhig, wie jeden-; an-

Dern Abettd,, die weiten Taschen seines Fou-

ragekNiagazitis aus und delektirte sich. na--

mentlich ans-.der Suppe, die etwas nach Krebs-

butter, oder auf guts- deutsch,... nach. ältlichern

Sterbesleisch schmeckte; dann zog er sich in

seinen Natichsaugzurück und schlief so sanft

uud süß-, als ob. er. heute. Tausende bek·

glückt hatte.
Seit Elwinens Verlobung mit dem Ge-

vatter Lerchenzopf war ihm aber auch ein

großer Stein des Anstoßes ans dem Wege

geräumt, denn der gefällige undverliebte ist«-»

dam hatte Alles nnterschriebein was er ihm.

namentlich, daßT

Elwine nach wie- vor-. Die. Angelegenheiten in.

feinem Hause ordnen und before-gelte mußte»

vorgelegt-» Dahin gehörte

daß jener deshalb sein Haus Iaufen, mit

feiner-s Frau, darin-; w.ohneu,.. ihm aber lebens-

liinglich eine freie Wohnungüberlassen mi'iffe.

Essen verlangte er nicht, weil er fürchtete,

daß sie ihn Dann. wohl aus Verscheuvergifs

ten konnten und er sich auch immer durch

Die Tafelrestes im SwteI H zurGenügelabte«

Dann muste Herr Lerchenzops gerichtlicher-

klären, daß er von seinem Vermögen nichts--

begehre, da ers auch nichts habe und ihn«

dereinst. so- begraben lassen wg,1kxe,,wie er es

verlangen. würde... hatte-«- floh nämlich-s

einen Sarg mit. doppeltem Boden machen-·

lassen, in dem-ser- alle seine baaren Lieblinge

so wie geldeswerthe Pariere-. verbarg, sich-

oben-· darauf legte. und ausdrücklich besahl,,

daß« mans ihn, wenns ersterbe» weder-— waschen

noch. überhaupt anrühren, sondern gerade lie-

gen lassen und. so begraben-» solle,,, wie man
ihn sindeit·werde und wie er sichs-hingelegt; habe.

NachdeunLerche.n-z,op,f. alles. dies-bei Strafe
des Betruges und ansEidesx statt zu·-: halten
gelobt. hatte» gab er ihm: gerührt-» den-s Segen

und: wünschte heimlich-, daß; jener vor ihm

mit- Tode abgehen möge,.damit er. ihn be-
erben, könne.v

Der entscheidende T"ag;. an-·d-em·sd«ass:sblü-

hende.- Mädchen den-— ausgedörrten Podagri-
sten heirathen sollte, kam nun heran und der

Polterabendc führte einige- Masken.aufzüge,. wie

sehr Herr Hopfeuschwanz diess auchs ver-beten

hatte» in das Heine, matte rleuchtete Zimmer.
Auch Werte-ers näherte-. sich verkappt Der.

Vrattt,— die eher zu einein Leichenbegängnig

wie zu einer. Vorhochszeit ausgerüstet schien

nnd. drückte ihr, als sie ihn erkannt hatte,
ein Zettelchenss im die-- H'jand;. das-« fies zuilesen
sich zitternd augenblicklich- in. eine. andere

Stube begab....

„Gebe wohll meine Elwinel ‘ meinsAllesi
lebe» wohllich kann..nicht-. länger an einem

Orte weilen, wo ich das Glück-» meines Le-
bens fand- und verlor, um ichs mehr, wo ich

alles, auch mein Seeleuheil verlieren-würde-

nenne ichs« müßte zum Frevler. gegen die Alle

macht-, zum {Ran-Der, zum- Mörder-s werben.
Gott gebe Dir und erhalte Dir- den Frie-
den Deines Herzens, das ist der- letzte und
heiIigfie Wunsch- Deines bis. zum-s Tode Dir
treuen Fritz»»s-

»Auch das noch!" rief das unglückliche
Mädchen-» und drückte das Papier..krampfhafk«

an ihre Brust; »er- fort-und ichs-allein hier,
ganz allein in. Der weiten Schöp»fiiug,» o Fritz,

Fritz!·woiuit.; habe ich denn-di·efefl«Härte ver-
Dient?“- Weinendc warfesie sich auf-seinen Stuhl
und. achtete. nicht-. der. ge’Infför-Derringen ihres
Vaters, nicht- derer- des verhaßten-—- aufgedrum

generis-« Bräutigams,. wiederi in: das-s Wohn-

zitsmcr zurückzukehren. Mitternacht fand sie

noch angekleidet ius- ihrer Kamuterx nnd wenn
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sie sich« später aufs Lager- legte,·. so« fand sie—

doch nicht den Schlaf; den« tausend Schreck--

gestalten ihr. verfch·e-urhten...

Die Hochzeit sollte des Nachmittags und«

zwar aus« des-s jungen-Mannes«sKosten in Hop-

fenschwanzens Haufe fein; Denn“? in der-Kirche«

scheute er- das viele Voll und« fürchtete die-

Möglichkeit irgend eines Ereignisse-s; das-- nur

angenehm und störendein-gewirkt««hä·tte.- Vor-

her- ging er aber um 2‘": Uhr-seinen.gewöhn-

lichen Gang itach«.dem Hotels H» obwohl

mit-« der möglichsten Vorsi.rht,- denn-zwei junge

Herrn mit rothen Kragen, dies als Werners

Bekannte und- Freunde schon seine natürlichen-.

Gegner waren, hatten ihm den Tod geschwo-

ren,«- wenn; sie ihn- einst beim Nachfouragiren

im- Speisefaal erwischen sollten, und; wenn ess-

auch nicht« direkt zum Tode gegangen-« sein-.

würde, so konnten sie ihn- doch leicht um

seine Pension bringen« Der ein-·- sos ehrlosess

Handwerk-nicht wohl mit der Würde ver-

einbar war, Die- er. früher bekleidet hatte und

als Pensiouair im Grunde noch« immer-« fort-T

bekleidete. Er hatte sich deshalb sorgfältig

umgeblickt und-: erst; als« er die Feinde-. fort-

gehen sah, stürzte er sich auf die Tafel und«

fchlnelte nnd versenkte,,. was- irgend« nur- ges-

blieben wars-
mmwnrmno:

BedeutungeinerdeutsrhenOstfeefldttet -
In . der deutschen Fljottennngelsegenheit: dürfte

man-die traurige Erfahrung; die man-in dient-

legten danizscietlirKriege gemacht bete. daß man:

mit. wenigen Kriegsschier dies wesentlichsten
InsekzssenDeutschlands- beeinträchtigen könnte,

wohl nicht unslsennstztswarnt-ergehenlassen, zumal-—

da.seit einiger Zeit in : Petersburg das-Bestre-

ben, die Ostsee-todt Russland abhängig zu machen-»

sehr stark Dementen Es zeigten fiel) dieses--

thrs die-s tusslsclsens Kriegsschisse in größer-ers
Menge in Der Ostsee, als in anderen-Jahren.

Alle-. waren mit eitter««Besatzrtrig aufdenKriegsxi

suß versehen und hatten besonders oielOsfizieke«

am Bord, die sich über alle-. wichtigenLokacik

teilen genau unterrichten mußten. Sie feilen

namentlich unsern künftigen Kriegshafen Swine--

munde und. die daselbst beabsichtigten neuens

Befestigungens sorgfältig» besichtigt haben. Auch
scheint Rußland jetzt alles aufzubieten"",- in den
Besitz- der dänischen JznselBornholnt zu gelan-
gen- weil sich daselbst mit verhaltnißmckßtgs ge-
ringen Stoffen“ M schr fester Kriegshafen er-
richten laßt. Bornholm wird für: Daä' Maus
der Ostsee-« gehalten und würde Ritßland bei
dem- jetzigen Zustande der Küstenstaaten Die uns-
bedingte Herrschaft übers diesI deutselrenz Ostsee-
hasen fiebern. ‘ Von Bornholm aus könnte- es-
den Sund sperren- und. die Ostseestcidtes Liederk,
Wisinar- Nostock,- Stralsund·, Greifswalde,
Swinemitnde, Kolberg u. s. n). leichtsblockiren
und durch kriegerische Expeditionens erobern.
Unter solchen-Umständen ware- es wohl das-Ge-«
scheidteste, man ließe Die deutsche Flottvessjnicht
eingehen-sondern machte sie zudem-Ausgangs-
punkte einer. starke"n--O-stseeflostte,« ohne-sich daran
zu stoßen, wer zunächst Den Vortheils dadon
ziehen-« würde-: Es kommts daraus-am Deut-sch-
land in seiner Jntegritäts und-I Unabhängigkeit
zussichsernsx Dazu«:ge«hört- irr-Zukunft auch eine
Flotte, aber diese Flotte mirßte,.als Gemeingut
wirr, doch nur einer Macht zur-Disposition-
stehen,- die durch ihre Stellung und-« Lage im
Stande ware, sie wahrhaft im deutschen-Jn-
teresse zu- verwenden« ”(Stierefoiebeämacbt‘biwen'
mir‘an Der Ostsee nur« ins Sprengen; Preußen
ist also der natürliche Großadmiral der deutschen-
Qstseeslottau «

A n e k d o t« e;-
Baronk **;. ein- französischer-— Schauspieler,-

war- eingroßer Freund des schönen Geschlechts.
Eine Dame vonzhohenriRangei pflegte nurtver-
trautelBriesemitLihm zu wechseln-- Einst kam
der Baron uneingeladeni in: ihre Antrchanrbre
mitten unter eine große vornehme Gesellschaft.
,,—Baron!.-« sagte die Dame im Ueb-erinuth--und
Unwiilem » was wollen 6&2“;— »Meine-Schlafs-
wiege!" gab der erbitterte Schauspieleri"mit-laus-
ter Stimrne«gzur.2lntwottx- -

Politische- Plauderstubez»
B e r l i n2. Der-«- Etat-·des-Kriegsminiskerinms·

für-s 1852 verlangt-— eine Erhöhung-« Don. 172
Millionen-gegen den vorjährigen.» Es soll dem «
Mangel-- an Compagnieführern, welcher sich bei
der-Landwehrsgezeigt hats-; dadurch abgeholsen
werden,. daß bei: jedem Regintentei der Arme-e
eine-· Ergänzung ums etwa- 15 foiziere eintritt,
von Denen ein-Viertel zu-Hauptleutensernannt
wirdz-, von diesem Pius ansOssizierens sollen-s
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die Führer der Landwelir-Compagiren abgegeben
werben, fo daß das stehende Herr immer schlag-
fertig bleibt und die Land-wehe stets die iibthis
gen Eompagnieführer hat. Sodann soll der
Bestand der Linien-Regimenter bei einer zwei-
jährigen Dienstzeit auf eirca 590 Mann pro
Bataillon, bei der Garde, die eine dreijährige
Dienstzeit hat, aus 676 Mann gebracht werden-
um die Bataillone stets auf den Kriegssuß Von
1000 Mann bringen zii formen. Diese beiden
sl‘ofitionrn erfordern eile Y)«iel)r-?liisgabe von

900,(i00 Show. Die drjtte betrifft endlich die
aus mehr-jährigen statistischen Ermittelnngen sich
als nothwendig ergebende Erhöhung des Sol-
des der Gemeinen, denen bisher nach Abzug
des Mittagsessens nur l Sgr. 3 Pf. für ihre
anderweite Beköstigiing übrig blieb. Der Sold
soll pro Mann der Armee täglich 4 Pf. mehr
als bisher betragen nnd würde dadurch ’,X2 Mill.
Mehrausgabe erforderlich fein.

Hamburg. Die dcinischen Offiziere im
bvisieinfchen Biindesiontingent sollen ihre Funk-
tionen antreten. Die danischen Kriegs-?lrtikel
sind für das Kontingent eingeführt und das
diiniiche Recht ist für alle dienstthuenden Mit-
glieder desselben unter Zustimmung der Kom-
missare als das geltende normirt.

Aus dem Breisgau. Die nächste Folge
des französischen Staatssireichs für Deutschland
ist die, daß die Macht Oesterreichs für uns
immer gefährlicher wird. In einigen Tagen
kommt österreichische Einquartieriing, da der
ganze Oberrhein von österreichischen Truppen
besetzt werden foll. Inwieweit die badischen
Truppen bei diesen Zwecken verwendet werden
sollen, ist noch nicht ausgemacht. Jedenfalls
bemächtigen sich die Oesterreicher des ganzen
Kantonneinents bis nach Mainz hinunter.

In Paris ist der Erfolg —«2llles. Bo-
naparte hat gesiegt und· alle Welt huzldigt
ibni. Der gestrige Empfang im Elyfee liefert
den Beweis hieroon. Namentlich die adligen,
die Vornehmen Geschlechter beeiferten sich »die
neue Aera der Casareii« zii beglückwünschen.
In der Provinz sind schon viele Departements
in Belagerungszustand erklärt worden. Das
Var-Departement ist theilweise, das der Nieder-
Alpen ganz in Händen der Socialisten, betracht-

 

 

liche Streitkrcifte sind dahin abgegangen. Der
Kriegs M7itister hat befohlen, Alles, was Wir
derstand leistet, zu erschießen. —- Zii Bezieis
soll das Landvolk sich den fcheiileichsten Ex-
cesfen überlassen haben. Gegen 2000 Bauern
der Umgegend zogen unter Anführung einiger
Demokratenchess nach Bezirks, umzingelten die
Unterpriifektur und verlangten die Auslieferung
der Von Paris eingetroffenen Befehle utid Jn-
struktionen. Der Unierpreifekt ließ Truppen
kommen, wo sich dann ein Kampf entspann. der
natürlich mit der Zeispiengiing der Volishaiis
sen endete» Es gab- aiis beiden Seiten Todte Und
Verwundete. -——' Die Nachrichten, welche die Re-
gierung verbssentlichr, legen den Infurrektionen
und Ansstrinden das Motiv unter, als sei es
auf das Eigenthum und nicht auf die politische
Lage Frankreichs abgesehen. Möglich, daß- sie
hier nnd da diesen Charakter trugen, so ist»
auch das ein Beweis- daß eine aus dem Vers
brechen hervorgegangen: Regierung die Schran-
ken der Ordnung niederreißt und das dem po-
litischen Verbrechen das Prioatverbrechen folgt.
—- Thiers ist in Brüssel angelangt, nnd wird
mit seiner Familie nach England gehen. Ge-
neral Oudinoi ist wieder frei, aber aus dem
activen Dienst entlassen. "

Auflösung der Charade in Nr. 98:
Handiorb.

Kirchen-Nachrichten. i
Kirchsp. Waldenb. v. 3. bis 10. chr.

(Sieb. Den 18. Nov. dem Schmiedegef. Liidewig in
Altw. S. Den ‘20. dem Mühlenhelfer Püfchel in Alt-
hain S. Den 3. rein Steuer-aufs Brückner hierf. S.
Den 26. dem Ber.«m. Simon in Hernisd.T. Den U.
dem Bergm. Posner das. T. Den 25. dem Bergh.
Mai in Weile S. Den 29. dem Bergm. Hauser in
Altw. S. Den 26. dem Schichtmeistergeb. Fleck das. S.
Den 16. dem Schuhm. Groß-wann in «Ditteisb. S.

Gest. Den 7. Dec. verw. Ludewig in Dittersb.
70 J. 7 M. an Geschw. Den 8. Zimmerm. Thomas
in Weisst. 60 J. 8 M. an Gehirnkku Den 7. verre.
Zedlitz in Hermsd. 72 J. am Krampf. Den 8. des
Bergm. Mofe in Oberw. S. 7 M. am Keitchh. Den
7. des Bergh. Bartfch in Dittersb. T. 16 T. an Krämpfen.
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